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Achtung, Trend-Club-Vorteile! e \ 
[& 


Jeder Abo-Kunde, der sein Abo per.Ban- ») 
keinzug zahlt, wird automatisch kostenlos 
und ohne jegliche Verpflichtungen Mitglied 
im Trend-Club der Trend Verlags- und 
Redaktionsgesellschaft mbH. Damit profi- 
tiert er von phantastischen Preisvorteilen bei 
der Bestellung von PD-und Shareware. Die- 
se Mitgliedschaft gilt für DOS-TREND-Zeit- 
schriften, das DOS-TREND-Programmdis- 
keiten sowie das DOS-Shareware-Pro- 
grammdisketten-Abo. Als Clubmitglied be- 
stellen Sie zu phantastisch günstigen Preisen 
und nur, wenn Sie es wünschen. Die Mit- 
gliedschaft besteht solange wie Sie Abo- 
Kunde sind, und erlischt automatisch, wenn 
Sie'keines der Abos mehr beziehen. 


Din! 
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IN EIGENER SACHE 


»README. 1st« 


nsere Sonderhefte verfolgen ein anderes 

Konzept als das zweimonatlich erschei- 
nende DOS-TREND-Magazin. Der Anspruch 
lautet: Maßstäbe setzen — dabei steht bei allen 
Sonderheften die Software im Vordergrund. 
Dazu wählen wir aus dem großen Shareware- 
Topf ein Autorenteam aus odertreffen unter 
thematischen Gesichtspunkten eine Programm- 
zusammenstellung für spezielle Bereiche mit 
qualitativgutenProgrammen. Allemal ist die 
Zeitschrift lediglich Zugabe und eine erste Ein- 
stiegshilfe in die Bedienung der Programme. 


Es ist deshalb wichtig, daß Sie vor dem 
ersten Programmaufruf zunächst einmal diese 
Anleitungen, die Ihnen den Spielablauf oder 
die Programmbedienung erklären und auch 
Hinweise zur Registrierung der Programme 
geben, genau durchlesen. Dort sind viele 
Einzelheiten angeführt, auf die wir hier im Heft 
nicht detailliert eingehen wollen und können — 
das würde den Heftumfang und damit den 
Preis erhöhen. 


; 

Die Anleitungs-Textfiles besitzen oft die 
Namenserweiterung TXT, DOC oder DOK, 
manchmal werden auch Dateinamen wie 
INFO, README oder ähnliches verwendet. Lei- 
der gibt es keine Norm. Alle Textdateien lassen 
sich aber mit dem DOS-Befehl TYPE, gefolgt 
vom Namen der Textdatei, auf dem Bildschirm 
darstellen. Für die Ausgabe auf den Drucker 
lautet der DOS-Befehl TYPE DATEINAME > 
PRN. » 


Als Voraussetzung für den Betrieb ALLER 
Programme dieser Heftdiskette benötigen Sie 
einen AT-kompatiblen PC (286/386/486) mit 
HD-Diskettenlaufwerk und eine EGA- bzw. 
VGA-Karte. Bitte beachten Sie die unter 
„DOS-TREND-Snapshot“ genannte Konfi- 
guration, reine VGA-Spiele laufen nicht auf der 
EGA-Karte (aberalle EGA-Spiele sind auch mit 
der VGA-Karte spielbar). Bei manchen 
Programmen ist zudem eine Maus erforderlich. 


Erfüllen Sie die Voraussetzungen, dann liegt 
Ihnenhiereine prall gefüllte 1,2MB-Diskettevor 
mit ausgesuchten TOP-Programmen zu kon- 
kurrenzlos günstigem Preis. Schauen Sie mal 
hinein und probieren Sie es aus. 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


Bernhard Bechtel-Krüger 
Chefredakteur 
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Zu MERIDISKEITE 


FRAGEN UND ANTWORTEN ZUR 
HEFTDISKETTE 


Die Programme liegen in gepackter Form auf der Diskette vor, 
um eine möglichst große Anzahl darauf unterzubringen. Aus 
diesem Grund sind die Programme nicht direkt lauffähig, 
sondern müssen. zuerst entpackt werden. Dies geschieht durch 
den Aufruf des mitgelieferten Installationsprogrammes 
(INSTALL.COM). Es ist ratsam, die Heftdiskette vor der ersten 
Benutzung mit einem Schreibschutzaufkleber zu versehen. 


WIE STARTE UND BEDIENE 
ICH DAS INSTALLATIONS- 
PROGRAMM? 


Legen Sie hierzu die Heftdiskette in das Diskettenlaufwerk A: 
ein. Geben Sie nacheinander folgende Zeilen ein - dabei steht 
[RETURN] für die Eingabebestätigungstaste und darf nicht 
eingetippt werden: 


A: [RETURN] 
START [RETURN] 


Sie erhalten am Bildschirm eine Kurzmitteilung, die Sie sich bitte 
zuerst durchlesen. Nun’können Sie das Installationsprogramm 
durch die Eingabe von 


INSTALL [RETURN] 


starten. Das zuerst erscheinende Menü fragt ab, auf welchem 
Laufwerk (B: oder C:) Sie die Programme installieren wollen. 
Eine Installation ist wegen des Programmumfangs nur auf HD- 
Disketten (1,2/1,44 MB) oder Festplatte möglich. Geben Sie die 
Ziffer 1 oder 2 für das gewünschte Laufwerk ein. Bei Installation 
auf Disketten benötigen Sie drei zuvor formatierte, leere HD- 
Disks. Wenn irgend möglich, sollten Sie die Installation auf 
Festplatte vornehmen, Ihre Geduld wird sonst durch sehr 
häufige Diskettenwechsel auf eine harte Probe gestellt! 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre Originaldiskette mit einem 
Schreibschutz zu versehen. 

Während des nun ablaufenden Installationsvorganges folgen Sie 
einfach den am Bildschirm erscheinenden Anweisungen. Die 
Programme werden automatisch umkopiert und danach gleich 
entpackt. Sie müssen lediglich den Entpackprozess jeder Datei 
(nachdem Sie dazu aufgefordert worden sind) durch die 
Eingabe eines »Y- bestätigen. Bei Installation auf HD-Disketten 
werden Sie automatisch zum Diskettenwechsel aufgefordert. 


WIE STARTE ICH DIE INSTALLIERTEN 
PROGRAMME? 


Für jedes Programm wird auf der Festplatte bzw. Diskette ein 
Unterverzeichnis angelegt, in das die entsprechenden Dateien 
kopiert werden. In diese Unterverzeichnisse gelangen Sie stets 
mit dem Befehl CD <Name des Unterverzeichnisses>. Beispiel: 
CD KLICKTXT. Zum Starten der Programme befindet sich immer 
eine Datei mit der Endung BAT, COM oder EXE in den 
Verzeichnisse. Starten Sie diese Programme und befolgen’Sie 
dann die Anweisungen, um ggf. nochmals eine vom 
Programmautor vorgesehene individuelle Anpassung oder 
Installation vorzunehmen. 








»WRITE ERROR« - 

WAS HABE ICH FALSCH GEMACHT? 
Dieser Fehler tritt immer dann auf, wenn auf der Diskette oder - 
Festplatte nicht genügend Speicherplatz zum Entpacken der 
Programme vorhanden ist. Befolgen Sie die Anleitung des 
Installationsprogrammes der Heftdiskette! Verwenden Sie die 
angegebene Zahl zuvor FORMATIERTER und LEERER Disketten! 


Auf Ihrer Festplatte muß dafür ca. 3 MB freier Speicherplatz 
verfügbar sein. e 


DIE PROGRAMMDISKEITE »STREIKT« - 
WAS NUN? 


Dieser Fall wird zwar selten vorkommen, aber manchmal trifft es 
ausgerechnet Sie! Im folgenden finden Sie einige Tips, was Sie 
tun können, wenn Probleme mit der beiliegenden 
Programmdiskette auftreten. 

Alle Disketten, die diesem Heft beigelegt sind, werden auf 
vollautomatischen Kopiermaschinen kopiert und einzeln mit 
VERIFY auf Fehlerfreiheit geprüft. Kopierfehler sind daher 
absolut auszuschließen. Durch den langen Weg vom Hersteller 
zum Endkunden, auf dem die Disketten oft große Hitze und 
Kälte (im LKW), elektrischen Streufeldern (Förderbänder) und 
mechanischer Belastung (Zeitschriftenstapel) ausgesetzt sind, 
können allerdings gelegentlich Störungen auftreten, die von 
DOS-TREND leider nicht beeinflußbar sind. 


1. Die Diskette läuft überhaupt nicht, 
es erscheint kein Directory. r 

Möglicherweise wurde die Diskette zu stark gepreßt und kann 

sich nicht mehr frei in ihrem "Jacket“ drehen. Hier hilft es oft, 

wenn Sie die Diskette mit jeder Kante unter leichtem Druck 

aufrechtstehend über eine Tischkante ziehen. Das Jacket wird 

dadurch wieder etwas gedehnt. 


2. Eines oder mehrere Programme lassen sich nicht 
laden (Ladefehler). 

Versuchen Sie, die ganze Diskette mit “Diskcopy” 

umzukopieren. Tritt hierbei eine Fehlermeldung auf, so ist die 

Diskette leider durch äußere Einflüsse defekt geworden. Sie 

erhalten von uns Ersatz. Verwenden Sie dazu bitte den 

Reklamationsschein auf Seite 5. 


3. Beim Entpacken tritt ein Fehler auf. 

Alle Programme müssen vor dem Entpacken umkopiert werden. 
Auf der Programmdiskette ist kein Platz mehr zum Entpacken 
vorhanden! Verwenden Sie dazu das INSTALL-Programm. Treten 
dennoch Fehler auf, erhalten Sie von uns Ersatz. 


4. Nach der Installation finden Sie nur 

leere Verzeichnisse vor. 
Sie sollten stets vom Laufwerk A: aus installieren. Wenn dies 
technisch nicht möglich ist, können $ie mittels des DOS-Befehls 
ASSIGN A=B die Laufwerke vertauschen und dann nötigenfalls 
die Installation von B: aus vornehmen. Statt auf A: wird dann auf 


B: zugegriffen. 


5. Entpacken und Programmstart waren erfolgreich, aber 

die Bedienung eines Programmes bereitet Probleme. 
Abhilfe: Lesen Sie sich bitte unbedingt zu jedem Programm die 
Beschreibung in diesem Heft und die .TXT-Files im Programm 
durch! Bei manchen Programmen müssen Sie eventuell noch 
eine zusätzliche Installation durchführen, welche im 
Anleitungstext auf der Diskette genau erklärt ist. 


»GTEEN«: Strategiespiel 


Computerspiele: Kampf der 
Giganten und Zentauren, 
blitzende Laserstrahlen in 

fernen Galaxien, wahnwitzige 
Kreaturen, Bomben und 
Granaten, Knallen und Zischen, 
Helden über Helden. Ein ganz 
anderes Prinzip verfolgt das 
Spiel der amerikanischen 
Softwarefirma Cascoly 


ÖKOLOGIE 
CONTRA ÖKONOMIE 


REEN widmet sich einem 

ernstzunehmenden The- 

ma: der Zerstörung unse- 
rer Umwelt, Ökonomie contra Öko- 
logie-ist Ausgangspunkt dieses gra- 
fisch sehr schön gestalteten Strate- 
giespiels. Die zwei konträren 
Positionen verkörpern während des 
Spiels zwei gegeneinander antre- 
tende Gruppen: die Pflanzer und 
die Pflasterer. Ziel des Spiels ist es 
nun, die Pflasterer daran zu hin- 
dern, den Park in .einen Parkplatz 
umzuwandeln. Verschiedene Hilfs- 
mittel stehen Ihnen bei diesem Vor- 
haben zur Verfügung. Sie bauen 
z.B. Wände um sie herum, um ihre 
Arbeit derartig zu erschweren, daß 
sie sich freiwillig in den verdienten 
Ruhestand begeben. Der Schwierig- 
keitsgrad differiert; 
Landkarten, die unterschiedlich 


verschiedene 


schwer zu bewältigen sind, bieten 
immer wieder neuen Spielspaß. Sie 
haben die Möglichkeit, Hecken zu 
pflanzen, Mauern zu bauen und die 
von den Pflasterern gebauten Bür- 
gersteige in Schutt zu verwandeln, 
um darauf wiederum Grünflächen 
zu errichten. 

Wenn Sie das Spiel zum ersten 
Mal spielen sollten, wählen Sie im 
Hauptmenü den Punkt „Play”. 
Zunächst empfiehlt es sich, bei 
Schwierigkeitsgrad 1 und mit 
„clumps” (dt. Baumgruppe) zu be- 
ginnen. Dies ist der einfachste Start, 
um die Spielregeln kennenzuler- 


nen. Die Landkarte zeigt die Pfla- 


sterer, die alle an einem Platz mit 
ihrem Zerstörungswerk beginnen. 
Mit Hilfe der [F4]-Taste gewinnen 






Sie einen Überblick 
über die verschiede- 
nen Standorte der Ar- 
beiter auf der Gesamt- 
karte. Gleichzeitig er- 
kennen Sie die Pflan- 
zer, die auf dem 
Bildschirm mit 
Buchstaben A-D ge- 
kennzeichnet sind.Be- 
wegen Sie nun die 
Maus auf die Pflanzer 
und drücken Sie die 
linke Maustaste. Jetzt 
erscheint einer größe- 
rer Bildausschnitt mit 
den Pflanzern. Mit Hilfe der Maus 
ist so ein Springen von Bildaus- 


den 


Bildausschnitt am ein- 
fachsten möglich. Ein Scrollen des 


schnitt zu 


EGA/ VGA-SPIELE 





Bildschirms mit Hilfe der [Cursor]- 
Tasten funktioniert allerdings ge- 
nauso. 

Jetzt gilt es zunächst, das Gelän- 
de mit Hecken, Mauern usw. aus- 
zustatten, aber jedes plazierte Stück 
hat seinen Preis. Am unteren Bild- 
schirmrand erkennen Sie verschie- 
dene Icons, die für die unterschied- 
lichen Möglichkeiten stehen: 
Hecke, Fenster, Mauer, Schutt und 
Fahne. Klicken Sie das gewünschte 
Icon mit der Maus (rechte Mausta- 


» ste) an, und bewegen Sie die Maus 


auf das eigentliche Spielfeld und 
genau auf den Platz, auf den Sie 
das Icon plazieren möchten. Aller- 
dings gibt es hier gewisse Ein- 
schränkungen. So kann auf Wasser- 
flächen nichts gebaut, ein Fenster 


DOS-TREND SNAPSHOT 
Programm: GREEN V1.05 
Referenznummer: E1621 
Autor: Cascoly Software 
Kurzbeschreibung: Öko- 
Strategiespiel 

Konfiguration: PC mit EGA- 
oder VGA-Karte, MS-kompatible 
"Maus 

Preis der Vollversion: DM 25,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Bei Erwerb der 
Vollversion zusätzliche 
Landkarten, 90 Tage Online- 
Hilfe, neueste Updates, 
verbilligte Programme 
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nur in schon bestehende Mauern 
eingelassen, Hecken nicht auf Mau- 


ern gesetzt und Mauern nicht auf 


Bürgersteigen errichtet werden. 
Das Fahnensymbol läßt sich auf je- 
de Grünfläche stecken. Jeder Pflan- 


Funktionstastenbelegung 


[F1]: Hilfetaste 

[F3]: Kartenausschnitt 

[F4]: Übersichtskarte 

[F5]: Individuelle Einstellungen 
[F6]: Einstellungen der Pflanzer 
[F7]: Zu erreichender Punktestand 


»Chinese Checkers«: Variante des altbekannten Halma 


zer, der den Befehl „Bewegung” er- 
halten hat, wird sich in Richtung 
dieser Markierung bewegen; Ko- 
stenpunkt sind allerdings 100 Punk- 
te. 

Geld bzw. Punkte erhalten Sie 
für alle gesetzten Grünpflanzen. Sie 
verlieren allerdings gleichzeitig 
Geld, wenn Ihnen Land genommen 
und bepflastert wurde. Für die In- 
standhaltung von Mauern und Fen- 
stern ist ebenfalls ein Beitrag zu 
entrichten. Ihr Guthaben wird alle 
zehn Sekunden neu berechnet. Ge- 
winnen läßt sich auf unterschiedli- 





. n .! 
che Art und Weise: Entweder zwin- 
gen Sie alle Pflasterer in-den Ruhe- 


stand, oder Sie erreichen 48 000 
Punkte. In höheren Schwierigkeits- 
stufen ist der zu erreichende Punk- 
testand um je 2000 Punkte aufge- 
stockt. Aber nicht vergessen: Jeder 





Pflanzer und Pflasterer benötigt für 
seine Arbeit Energie. Engergie kann 
vermehrt, aber auch verringert wer- 
den. Wenn die Energie des Pflaste- 
rers sich auf Null reduziert hat, muß 
er in den Ruheständ treten, beläuft 
sich der Energiestand allerdings auf 
über 100, dann gibt er die Hälfte 
seiner Energie an einen neuen Ar- 
beiter ab, der sich fleißig um neue 


Parkplätze bemühen wird. 
Also, aufgepaßt! SF 














Off 


Auto 


a 
Player Bi laver 
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Springkamhpf der.Kuseln 


ae 


Drache, Tiger und Pfau 


Fernseh-Kids und Halma - geht das 
noch zusammen? Sind herkömmliche 
Brettspiele nicht längst schon mega- 
out? Zumindest für die Softwareschmie- 
de Imagisoft aus Abuquerque ist die 
Frage beantwortet: In erstaunlich 
Jrischer Aufmachung präsentiert die 
Firma Spiele-Klassiker für den PC 


6 SONDERHEFT SPIELE EGA/ VGA 


’ 


Spielt. d&g;sei 
vor EHINESE 
gews arg: «Klöglicherwarse”; fälle, "es 
ihm nach einem ersten Probespiel 
am PC sähwer, wieder an das ge- 
wohnte Spielbrett zurückzukehren; 
Es ist gekonnt, wie die Program- 
mierer von Imagisoft mit neuer 
grafischer Gestaltung, mit klei- 
nen bewegten Bildern in Icon- 
Größe, mit perfekt animierten Ku- 
gelsprüngen dem Sprungkampf- 
Spiel zu neuem Reiz verhelfen. 


er das Halmaspieh (lass. 1]. .Kıar, daß eine entsprechende gra- 
es ge; 


fische Ausgestaltung mindestens 


ERS_ nach einer EGA/VGA-Karte ver- 


länpt, auch darf der Arbeitsspeicher 
nicht mit weiteren Anwendungen 
belegt sein — mindestens 540 KB 


‘sind Voraussetzung. Eine Maus ist 


ebenfalls erforderlich. Auf die Fest- 
platte kann hingegen verzichtet 
werden; ein langsames Spiel läßt 
sich_ von Diskette durch Eingabe 
von »Chinese- starten. Komfortabler 
ist der Spielfluß nach Installation 
auf der Festplatte. 

















Don’t be a 






register. 


Obwohl CHINESE CHECKERS - 
so der Name des Halmaspiels, an- 
knüpfend an die Spielherkunft aus 
dem asiatischen Raum — kein Win- 


Software Pirate! 


To legally use this 
software, you must 
Press the 
F1 key for details. 


Über den üblichen Shareware- 
Registrierhinweis — ob seiner Ge- 
staltung gern in Kauf genommen 
und hoffentlich geflissentlich be- 


Den Tip zur ersten Zugfolge gibt das Programm 


dows-Programm ist, läßt es sich 
leicht in die grafische Bediener- 
oberfläche von Windows einbin- 


den. Eine entsprechende ICO.Datei 


achtet, schließlich sollen die Pro- 
grammierer noch weitere Arbeiten 
liefern — gelangt der Anwender 
zum großen Menüfeld, aus dem er 





Der Tiger beendet das Spiel als Erster 


wird mitgeliefert und über den Pro- 


gramm-Manager installiert. 


seine Gegenspieler auswählt. Auf 
einer alten Schriftenrolle- von dem 


weißhaarigen Chinesen entrollt, 
steht die Farbe Gelb für den 
Löwen, Pink für den Pfau, Blau für 
den Wind, usw. Die Auswahl er- 
folgt durch Anklicken kleiner But- 
tons; bis zu fünf Gegenspieler sind 
möglich, die wahlweise auch vom 
Prozessor übernommen werden 
können. 

Nach beendeter Auswahl steht 
das Spielbrett, ähnlich einem sechs- 
zackigen Wurfstern, mitsamt der 
Kugeln bereit. Ziel ist es, mit allen 
Kugeln schneller als seine Gegen- 
spieler in das gegenüberliegende 
Dreieck zu springen. Sprünge sind. 
möglich über die eigenen und 
fremden Kugeln, sofern jeweils da- 
hinter oder daneben ein leeres Feld 
liegt. Die Sprungfolge wird mit 
Mausklicken (linke Taste) festge- 
legt und mit [OK] bestätigt. Der 
Halma-Neuling kann sich 
Zugfolgen vom Computer vorge- 
ben lassen. Alle Fehler — ob in der 


seine 


Zugfolge oder bei der Sprungfolge 
-vermeldet das System automatisch 
und verhindert ihre Ausführung. Es 
darf nochmal gezogen werden. 

Die folgende Spieldauer be- 
stimmt das eigene Geschick und 
die Zahl der Mitspieler, Kurzweil ist 
angesagt. Da die Programme regel- 
mäßig weiterentwickelt werden, 
lohnt ‚sich die Registrierung von 


US$ 19,95, umgerechnet et- pr 


wa DM 30,- allemal. BBK 


EGA-/ VGA-SPIELE 





DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: CHINESE CHECKER 
v1.3 

Referenznummer: E1617 
Autor: Imagisoft 
Konfiguration: PC mit 
EGA/VGA- Karte und Maus 
Kurzbeschreibung: Schöne 
Halma-Variante 

Preis der Vollversion: US$ 
19,95 

Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweis in der 
Shareware 
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Willis Virenjagd«: Strategiespiel 





Spiel mit der Angst 


Mit dem dritten Teil der Spieltrilogie geht auch das BHV-Preisausschreiben in 
die letzte Runde. Zwar wird der glückliche Gewinner der Reise nach San 
Francisco bereits feststeben,; der Reiz des Spiels leidet nicht darunter, da sich die 
Spiele-Erfinder für den „Schlußakkord” nochmals etwas haben einfallen lassen 


LLIS VIRENJAGD nimmt 
dem Angsttraum eines 
jeden PC-Besitzers et- 
was von seiner Schärfe, indem hier 
spielerisch die Computer-Viren am 
Eindringen in den Zentralprozessor 
gehindert werden können; anson- 
sten — schön anzusehen — bröselt 
der Bildschirm entzwei. Die Mach- 
art ist wieder vom Feinsten und 
verlangt dem Spieler allerhand ab. 
Der Lösungssatz des zweiten Spiels 
(Das gute Fachbuch) öffnet den Zu- 
gang zur finalen Runde. 
Falls erwünscht, kann WILLIS VI- 


RENJAGD auch von Diskette ge- ' 


spielt werden.: Zur Installation auf 
Festplatte erstellt der Spieler zuvor 
ein Verzeichnis seiner Wahl, in wel- 
ches er die Dateien der Diskette ko- 
piert. Mit WILLIVIR startet er das 
Spiel. Insgesamt können vier Spie- 
ler gleichzeitig gegeneinander an- 
treten. 

Zum Spielverlauf selbst: Aufgabe 
eines jeden Spielers ist es, den Pro- 
zessor vor eindringenden Viren zu 


schützen. Jeder Virus verursacht 


Schaden am Prozessor, 
dabei genügt manch- 
mal bereits ein Virus, 
um den Prozessor 
außer Kraft zu setzen. 
Die linke untere Skala 
gibt den Zustand des 
Prozessors, die rechte 
die Anzahl der noch 
verfügbaren Virenkil- 
ler an. 

Der Virenkiller wird 
mit den Cursortasten 
gesteuert, die Schalter 
mit der Leertaste' neu 
gesetzt. Jede Schal- 
teränderung verändert 


das Leitungsnetz, auf 


dem die Viren sich 
dem Prozessor nähern. 
Alle Schalter werden in 
einem  Dreier-Zyklus 
durchgeschaltet. Schal- 
ter, in denen sich ein 
Virus befindet, lassen 
sich nicht umschalten. 

Wie im richtigen 
Computeralltag finden 


COMPUTER 
BÜCHER 


Trilogie Teil 3 








BL; 


COMPUTER 
BUCHER 





Der Virus ist bis zum Prozessor durchgedrungen - sein Zerstörungswerk beginnt 
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sich die verschiedensten Virenty- 
pen zum Angriff bereit. Neben den 
normalen Viren gibt es solche, die 
selbständig ein solches Umschalten 
auslösen oder beim Abfangen zu 
einem Zusatz-Virenkiller mutieren 
oder den Virenkiller nach dem Ab- 
fangen für kurze Zeit lahmlegen, 
etc... 

Im Spielverlauf können Sie den 
Sound mit den ersten drei Funkti- 
onstasten ändern ([F1]: Ausschalten 
des Bewegungs-Sounds, [F2]: Aus- 
schalten aller Sounds, [F3]: Ein- 
schalten aller Sounds). Jeder gefan- 
gene Virus erbringt 10000 Punkte, 
abzüglich ca. 20 Punkten pro 
benötigter Sekunde. Minuspunkte 


gibt es auch für jede Zeiteinheit, 


die am Prozessor abgezogen wird, 
mit weiteren 1000 Punkten. Viren, 
die in den Prozessor einschlagen, 
kosten 700 bis 1700 Punkte. 

Erscheint die Schrift „Ende”, 
kommen Sie mit der [ESC]-Taste 
zum Titelbild zurück, mit jeder an- 
deren Taste starten Sie ein neues 
Spiel. Das Titelbild können Sie mit 
der [ESC]-Taste verlassen. Die [Pau 
se]-Taste stoppt den Spielverlauf 
für unbestimmte Zeit, mit jeder an- 
deren Taste geht's weiter im Spiel 
Wer sich den Einstieg schenken 
möchte, kann durch Eingabe von 
"WILLIVIR experte« das Spiel ab Le 
vel 14 beginnen, »WILLIVIR profi. 
startet das Spiel ab Level 33. 

WILLIS VIRENJAGD benötigt 
mindestens einen AT 80286 mit 


'GA-Karte und VGA-Moni- 
his A-K VGA en DT 
DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: WILLIS VIRENJAGD 
Referenznummer: D1339 
Autor: T. Rauser 
Konfiguration: Mindestens AT, 
VGA-Grafikkarte 
Kurzbeschreibung: Logik- und 
Geschicklichkeitsspiel 

Preis der Vollversion: Free- 
ware 

Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine 


»Rampcube:: Intuition + Reaktion 


CUBES MADE: 8 


MUST GET 558 ,.->: 8 
BLOCKS PLAYED 


CUBES MADE 


Flinkes Fließband 


ber zehn nebeneinander 
liegende „Transportbän- 
der” werden unterschied- 


lich eingefärbte Teile zur Rampe 
transportiert. Dort können sie mit 
einem grauen Greifer aufgefangen 
und gezielt in davor stehende 
Schächte eingeworfen . werden, 
oder sie fallen — der Greifer schafft 
es nicht rechtzeitig — in den davor- 
liegenden Schacht. Die Greiferbe- 
wegung wird über die Pfeiltasten 
von links nach rechts vor der Ram- 
pe gesteuert. Damit sind die we- 
sentlichen Spielbegebenheiten ge- 
nannt; und es heißt: „An die Ar- 
beit”! 

Natürlich ist es nicht damit getan, 
die Farbteile aufzufangen und in ei- 
nen beliebigen Schacht einzuwer- 
fen (gesteuert über die Leertaste)- 
es gilt, die jeweiligen Farben zu be- 
stimmten Mustern in nebeneinan- 
der liegenden Schächten anzuord- 
nen. Das Grundmuster ist der Wür- 
fel, bestehend aus vier gleichen 


Farbteilen. Jeder vollendete Würfel 
löst sich ähnlich dem TETRIS-Spiel 
in Nichts auf und bringt seinem 





„Ich möcht so gern am Fließband ste- 
hen, am Fließband stehen, am Fließ- 
band stehen...” diese Textzeilen fallen 
Dir ein, wenn die Spielidee von »Ramp- 
cube« erstmal. verstanden ist. Obgleich 
die Spielidee Simples vermuten läßt, ist 
William Soleau damit doch wieder ein 
fesselndes Computerspiel geglückt 


Schöpfer 50 Pluspunkte. Punkte 
(100) erbringt auch die übereinan- 
der liegende Zweierreihe mit glei- 
chen Farben in. drei nebeneinander 
liegenden Schächten, wenn die 
letzten passenden Farbteile als letz- 
te Stücke im mittleren Schacht zu 
liegen kommen. Außerdem werden 
nach jeweils zehn fertiggestellten 
Würfeln Bonuspunkte hinzuad- 
diert. 

Die Punktzahl ent- 

| scheidet schließlich 

| über das Vorwärts- 
kommen in den ver- 
schiedenen Spiel-Le- 
vels, z.B. sind für das 
Erreichen des zweiten 
Levels 500 Punkte an- 
zusammeln. Die ge- 
forderte Punktzahl 
wird in einem Fenster 
am rechten Bild- 
schirmrand angezeigt. 
Erschwerend: Mit fort- 
schreitender Spieldauer und jedem 
weiteren Level erhöht sich die Ge- 
schwindigkeit der „Förderbänder”, 


gleich bleibt dagegen die Zeit für 
die Auswahl des jeweiligen Schach- 
tes — zwei Sekunden sind erlaubt. 
Weitere Besonderheiten von 
RAMPCUBE sind graue und 
schwarze Teile, die in höheren Le- 
vels auf den Bändern äuftauchen, 
sowie die Bonusrunden, die bei Er- 
reichen bestimmter Punktzahlen 
gespielt werden können. Die grau- 
en Teile. können als Joker einge- 


Tabelle: 

[Pfeil]-Taste: Bewegt den „Grei- 
fer” & 
[Space]- bzw. [Leer]-Taste: Ein- 
‘werfen der Farbteile 

[P]-Taste: Unterbricht das Spiel 
[C}-Taste: Anzeigen der Score-Li- 
ste 

[S}-Taste: An- und Zuschalten 
des Sounds 


setzt werden; bleiben sie unge- 
nutzt, blockieren sie den jeweiligen 
Schacht. Die schwarzen Teile hin- 
gegen offenbaren erst kurz vor 
dem Schachteinwurf ihre. tatsächli- 


EGA-/VGA-SPIELE 


MUST GET 558 >: 155 
BLOCKS PLAYED: 67 





che Farbe — dann heißt es schnell 
reagieren. 

Jeder Spielstand läßt sich abspei- 
chern und bei Programmstart wie- 
der. aufrufen. Ebenso sind die bis- 
her erreichten Punkte jeweils in der 
Score-Liste eingetragen. Das Spiel- 
ende ist erreicht, sobald alle Schäch- 
te gefüllt sind oder der letzte Level 
erfolgreich beendet wurde. 

Das Programm ist in keiner Wei- 
se eingeschränkt. Für den Spielbe- 
trieb wird eine EGA-Karte voraus- 
gesetzt; weitere Systemanforderun- 
gen werden nicht gestellt. Wer sich 
registrieren läßt, erwirbt beim Au- 
tor das Recht auf Preisnachlässe für 
alle weiteren Programme — bisher 
sind immerhin schon 40 Program- 


me des Autors auf dem pr] 


Markt. BBK 


- DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: RAMPCUBE V1.0 
Referenznumme: E 1620 
Autor: W. Soleau 
Konfiguration: PC mit EGA- 
oder VGA-Karte 
Kurzbeschreibung: 
Geschicklichkeits- und 
Knobelspiel 

Preis der Vollversion: US$ 12,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine, registrierte 
Anwender erhalten Preisvorteile 
auf alle William-Soleau-Spiele. 
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EGA-/VGA-SPIELE 


»Battleship«: Kombination und Taktik 





Stunde des Admirals 


Jede 


mit dem Spiel „Schiffe versenken” 


Zeit birgt ihre Erinnerung. Die Schulzeit vieler bleibt verbunden 
. Das schnelle, kurzweilige Spiel passte 


vorzüglich in die allzeit griffbereiten karierten Schulhefte und half 
manche Vertretungsstunde überbrücken. Als »Battleship« kehrt es auf 


den PC zurück 


as Spiel ist schnell erklärt: 
Zwei feindliche Flotten 
stehen einander gegenü- 


ber. Wer die gegnerischen Schiffe 
zuerst versenkt hat, gewinnt das 
Spiel. Das Spielbrett zerfällt in zwei 
Teile für die einander gegenüber- 
stehenden Flotten, 
hend aus acht Schiffen unterschied- 
licher Größe und acht Minen. Alle 


jeweils beste- 


gegnerischen Schiffe bleiben bis 
zum ersten Treffer verborgen. 

Mit »BATLS- wird das Spiel ge- 
startet. Vorab einstellbar und aus 
dem Menü direkt anzuwählen ist 
die FARBENAUSWAHL (EDIT 
COLOURS) und die MAUSANPAS 
SUNG (SET MOUSE), auch der Ton 
wird hier zu- oder abgeschaltet. 
Ehe die Seeschlacht beginnen 
kann, plazieren die beiden Spieler - 
das Gegenüber übernimmt jeweils 
der PC - ihre Schiffe in den karier- 
ten Spielbrett-Hälften 

Durch Drücken der rechten Maus- 


taste kann das Schiff gedreht wer- 


The Personal 


- 


den, die linke Maustaste plaziert 
das Schiff. Sind alle Schiffe zu Was- 
ser gebracht, beginnen die Flotten 
abwechselnd .einander zu be- 
schießen (Anklicken des betreffen- 
den Feldes mit der linken Mausta- 
ste). Jeder Treffer erlaubt einen 
weiteren Schuß. Damit 
entspricht BATTLE- 
SHIP dem vertrauten 
SCHIFFE-VERSEN- 
KEN-Muster. 
Spielerweiterungen 


















sind -hingegen Inseln 
und Minensuchboote, 
wegtauchende U-Boo- 
te und getarnte Spio- 
nageschiffe; Inseln 
versperren die Fahr- 
rinne und Minensuch- 
boote suchen und de- 
aktivieren automatisch 
das gegnerische Mi- 
gegen 
den gegnerischen Be- 


nenpotential, 


schuß sind die wegge- 


Computer 


la ia P%Je> 


ee 
’ı* 


u | 
H 
| 
r 


Fire Torpedo: 
Left mouse button. 
Menu: 
Right mouse button, 
or SThO ESCape key. 


Sound is On 


E 


tauchten Boote für eine Runde ge 
feit, und die Tarnschiffe können 
heimlich ihre Position verändern. 
Wer gegen den PC-Admiral be- 
stehen möchte, kann sich auf sein 
Glück verlassen — reichen wird das 
nicht. Es gilt, durch gezielte Schüs- 











Die gegnerische Flotte ist im rechten Spielfeld versteckt 
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se die Versteckmöglichkeiten der 
feindlichen Schiffe zu verringern 
und durch geschicktes und recht- 
zeitiges Einsetzen der 
Möglichkeiten 


Boot), seine Vorteile zu suchen. Erst 


eigenen 
(Minensucher, U- 


das taktische Geschick und etwas 
Glück bringen dem Spieler dann 
vielleicht auch einen Eintrag in der 
Adimiralitätsliste, die in der „Hall of 
Fame” ausliegt. 

BATTLESHIP- benötigt Mausbe- 
dienung und eine VGA-Grafikkarte. 
Gegenüber der Vollversion ist ein 
Abspeichern der jeweiligen Spiel- 
konfiguration in der 
nicht möglich, ebenso erhält nur 


Shareware 
der registrierte Anwender die je- 
weils aktualisierten „Hall of Fame”- 


Eintragungen der siegrei 


chen Flöttenadmiräle. BBK 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: BATTLESHIP V2.3 
Referenznummer: E 1623 
Autor: Simone Systems 
Konfiguration: PC mit VGA- 
Grafikkarte und Maus 
Kurzbeschreibung: VGA-Spiel 
des bekannten SCHIFFE 
VERSENKEN 

Preis der Vollversion: US$15.00 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Die Progammkonfigu- 
ration läßt sich nur in der 
Vollversion sichern und muß in 
der Shareware bei jedem 
Programmstart neu eingegeben 
werden. 


Seiten 11-26 fehlen 


»Brix«: Kniffliges Kombinationsspiel 





EGA/ VGA-SPIELE 


Zwilling oder Drilling 


Der Trend geht immer 
weiter in Richtung 
aufwendig programmier- 
ter Actionspiele mit 
komplexer Grafik. Nicht 
zu bestreiten, dafs solche 
Spiele durchaus ihren 
Reiz besitzen. Daneben 
existieren gleichzeitig 
Spiele, die vom Prinzip 
her einfach sind, aber 
dennoch Laune machen, 
wie z.B. »Brix« 


ei Spielstart können Sie 
zunächst zwischen verschie- 
denen Schwierigkeitsstufen 


wählen; das Spektrum reicht von 
Innerhalb der 
Schwierigkeitsstufen stehen noch- 


eins bis sieben. 
mals unterschiedene Möglichkeiten 
zur Auswahl. Die ersten beiden Le- 
vels scheinen recht einfach, zum 
„Einspielen” ist es aber®trotzdem 
sinnvoll, in einem der unteren Le- 
vel zu beginnen. Nach Auswahl des 
Levels steht dem Spielverlauf nichts 
mehr im Wege 

Auf der rechten Bildschirmhälfte 
ist das Spielfeld zu erkennen, in 
dem mehrere Icons mit verschiede- 
nen Motiven verteilt sind. Nun gilt 
es, die Icons mit übereinstimmen- 
den Motiven neben- oder überein- 
ander, horizontal oder vertikal zum 
Liegen zu bringen. Mit dem Cursor 
auf das gewünschte Icon, [Space]- 
Taste drücken und wieder mit 
Hilfe der [Cursor]-Taste neben 
das jeweilige Zwillings- 
bild setzen. Geraten die 


miteinander in 





Bilder 


Berührung, dann verschwinden sie. 
Am Ende darf innerhalb des Spiel- 
feldes kein Motiv mehr übrig sein. 
Ein kleiner Tip: Manchmal ist es 
unbedingt notwendig, drei Icons 
sofort 
(Drillinge), denn bleibt am Ende ei- 


nebeneinander zu setzen 
nes übrig, kann das Spielziel nicht 
erreicht werden. Als letzten Aus- 
[F4]-Taste 
drücken, und die Spielrunde läßt 
sich wiederholen. Aber Vorsicht, 
BRIX stoppt die Zeit — je nach Level 
gilt es, die Runde unter einem vor- 


weg können Sie die 

















gegebenen Zeitlimit zu beenden. 
Die.Zeit läuft also bei Neustart der 
Runde gnadenlos weiter, und Bo- 
nuspunkte gibt es auch nicht. Auf 
der linken Seite des Bildschirms 
wird die verbleibende Zeit einge- 
blendet, sowie die Zahl der Icons, 
die noch aufzulösen sind. Haben 
Sie die Runde gelöst, erhalten Sie, 
abhängig vom Schwierigkeitsgrad 
des Levels, Bonuspunkte — eben- 
falls auf der linken Bildschirmhälfte 
zu sehen — und müssen sich der 
nächsten Runde 
höheren Levels bewegen sich in- 


stellen. In den 
nerhalb des Spielfeldes Steine, die 
den Weg versperren, und es bedarf 
schon einiges an strategischem Ge- 
schick, um die Icons so zu 
manövrieren, daß sie nebeneinan- 
der zum Liegen kommen, und es 
wird kniffliger und kniffliger... 

Der Autor Michael Riedel ver- 
steht sein Programm zwar als Pu 
blic Domain, freut sich jedoch auch 


über einen kleinen Geldbetrag auf 


seinem Konto. BRIX ist in Englisch 


verfaßt, um seine Verbreitung auf 


dem englischsprachigen Markt zu 
garantieren. Da BRIX jedoch keine 
Kenntnis komplizierter Spielregeln 
erfordert, ist der Spielablauf auch 
ohne Englischkenntnisse leicht zu 
begreifen 

Von BRIX existiert gleichzeitig 
eine wesentlich aufwendiger pro- 
grammierte Shareware-Version mit 
zahlreichen zusätzlichen .Spielknif- 
fen, Soundblaster-Unterstützung ... 


Zu dieser Shareware-Version ist 








Anwahl der Level 


dann selbstverständlich eine Voll 
noch 


version zu erwerben, mit 


mehr neuen Levels und 


noch mehr Spielspaß. SF 


-DOS-TREND SNAPSHOT 
Programm: BRIX V1.0 


Referenznummer: D 1584 


, Autor: Michael Riedel 


Kurzbeschreibung: Kniffliges 
Kombinationsspiel 
Konfiguration: Mind. 286er mit 
VGA-Karte 

Preis der Vollversion: 
Programm ist PD, der Autor freut 
sich jedoch über einen kleinen 
Anerkennungsbetrag; BRIX 2 
DELUXE kostet DM 48,— 
Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Das 
hier vorgestellte Programm BRIX 
V1.0 ist PD; die Vollversion zur 
Shareware-Version BRIX V1.5 
enthält noch mehr Spiellevel 
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»Pirada«: Kasino-Kartenspiel 





Die Bombe tickt 


ach Aufrufen des Pro- 
gramms im Hauptmenü 
über (P)lay präsentiert 


sich Ihnen ein fünf mal fünf Karten 
großes Spielfeld. Es empfiehlt sich 
jedoch, zuvor kurz die Regeln — 
über (Dnformation — anzuschauen. 
Mit der Maus drehen Sie nun ei- 
ne der noch verdeckten Karten um. 
Am Seitenrand sowie am unteren 
Rand der Kartenreihe der 
Summenwert aller in einer Reihe 


wird 


aufgedeckten Karten eingeblendet. 

‚Bilder, also Bube, Dame, König 
zählen 10 Punkte, die restlichen 
Karten den jeweils sichtbaren Zah- 
lenwert und ein As wiederum eins 
oder elf. Der Computer berechnet 
automatisch die für Sie günstigere 
Zahl. Wenn Sie die Karten nun 
nacheinander aufdecken, darf in je- 
der Reihe die Summe der aufge- 
deckten Spielkarten die Zahl 21 
nicht überschreiten. Nicht verges- 
sen, daß jeder Kartenwert doppelt, 
d.h. also in-jeder Reihe aufaddiert 
wird! Beim As wird die jeweils gün- 
sügere Zahl automatisch hinzuge- 
rechnet. Um eine Runde erfolgreich 
beenden zu können, müssen Sie 
mindestens einmal die 21 erreicht 
haben, sonst verlieren Sie eines Ih- 
rer Zockerleben. Für jede erreichte 
21 gewinnen Sie einen Dollar als 


Kredit. Um die Runde abzuschlie- 


S LECT 


Glücksspiel gegen die Bank “ 


Die 21 als magische Zahl 
vieler Spiele. Ob Schnauz 
oder Schwimmen, um 
diese Ziffer ringen 
Gewinn oder Verlust, 
Glück oder Pech. So auch 
bei einem weiteren 
Kasino-Kartenspiel: 
»Pirada« 


»Aquanoid«: Breakout-Spiel 


Schläger-Ball 





QUANOID ist eine Neuauf- 
lage des legendären Break- 
yut-Spiels ähnlichen Na- 


mens. Es besticht durch seine VGA- 
Grafik und durch seinen Spielspaß. 

Es stehen drei Menüpunkte zur 
Auswahl: 

— Hilfe-Seite, in der die Extras 
und Spielsteine erklärt werden. 

— High-Score-Liste. Mit.dem Maus- 
zeiger können Sie auf die verschie- 
denen Namen klicken, um weitere 
Informationen zu den Einträgen zu 
bekommen. Die 
verlassen Sie mit der rechten Maus- 


High-Score-Liste 


taste. 
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Es gibt nichts, das nicht 
besser gemacht werden 
kann. Der Satz könnte 

auf den Spieleautor 

Stefan Heinecke zutref- 
fen. Ob sein Vorhaben 

gelungen ist, muß der 

Anwender entscheiden. 


| FINISHED j 


ie SZ lcZ | Soo Dee DE 
RESUME I 
TER 


LIFE LIFE LIFE 





müssen Sie die 
[Finish]-Box .am obe- 


ßen, 


ren linken Bildschirm- 
rand anklicken. 

Ballons, die wäh- 
rend des Spielens auf- 
tauchen, geben Ihnen 
die Chance auf den 
Gewinn eines weite- 
res Lebens. Das gibt's 
jedoch nicht umsonst, 
sondern kostet Sie 
$21. Nach 13 Spielrun- 
den erhalten Sie .aller- 
dings automatisch ein 
Bonus-Leben. Deshalb 


sollten Sie je nach 


Kontostand ei'scheiden, ob Sie 
sich auf diese finanzielle Investition 
einlassen möchten. PIRADA fordert 
zwar in erster Linie Überlegung 
und selbstverständlich auch eine 
Portion Glück, aber auch Reaktion, 
denn der Spieler wird immer wie- 
der unter Zeitdruck gesetzt, wenn 
unter einer der 25 Karten eine Zeit- 
bombe tickt. Nur wenige Sekunden 
bleiben, um das Zockerleben zu 
retten und die [Finish]-Taste an- 
zuklicken. Sind zu diesem Zeit- 
punkt noch keine 2ler-Reihen ge- 
sammelt, verlieren Sie ein 


Zockerleben. SF. pr! 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: PIRADA V1.02 


Referenznummer: E 1616 
Autor: E.T. S. Inc 
Kurzbeschreibung: Originelles 
Kartenspiel 

Konfiguration: PC mit EGA- 
oder VGA-Karte 

Preis der Vollversion: PIRADA 
l ist zwar Freeware; bei 
Registrierung erhalten Sie jedoch 
PIRADA II und II für zusammen 
$9,75 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Bei Registrierung 
PIRADAMI und III 


im (mr 1m 
im) im im 








nz 


Reaktionsvermögen ist gefragt beim Retournieren des Balles 


— Spielstart-Menü. Im Spielstart- 
Menü können Sie ein Spiel starten 
oder das Setup-Menü wählen 

Die Bedienung erfolgt durch die 
Maus. Mit der 


werfen Sie den Ball ins Spiel und 


linken Maustaste 
aktivieren den Laser, falls vorhan 
den. Mit der rechten Maustaste be 
stimmen sie die Abwurfrichtung 
des Balls, während er noch „klebt” 
Mit der Leertaste können Sie „tl- 
ten”, d.h. Sie können dem Ball mit 


einem kleinen Stoß ablenken 

Der Abwechslungsreichtum bei 
den Schlägern, die überraschenden 
Anderungen mit den verschieden- 
sten Steinarten machen den Reiz 
des Spiels aus. Mal wird der Stein 
beim Auftreffen des Balles zerstört, 
mal fällt ein Steinerest langsam zu 
Boden und gewährt, wenn er ge- 
fangen wird, einen Bonuspunkt für 
ein Zusatzspiel, oder er wirkt als 


„Kleber”, so daß der Ball bei der 


»Byte Bandit«: Risikospiel 





Der schöne Schein 


nächsten Schlägerbe- 
rührung kleben bleibt 
und neu geschleudert 
werden kann. Für die 
körperliche Fitness 


bringt eine Stunde 


Squashspiel sicher 
mehr, das interessan 
tere Spiel wird mit 
dem Schläger am PC 
RK gespielt 

Pausen hat der Spie- 
ler auch hier nötig. Die 
[P]-Taste 
ihm die kleine Unter- 
brechung; [ESC] bricht 


verschafft 


das Spiel sofort ab, 
und Sie gelangen zu- 
rück ins Titelbild, ver- 
lieren aber den aktu- 
ellen Punktestand. 

Wenn man den letzten Schläger 
verloren oder alle Spielsteine ab- 
geräumt hat (das gelingt wohl kei- 
nem), ist das Spiel zu Ende 

Insgesamt bietet AQUANOID fol- 
gende Besonderheiten 

— 24 verschiedene Extras 

— 8 verschiedene Schlägerarten 

— 6 verschiedene Steinarten 

— 20 Level in der Shareversion 


- alle 10 Level ein neues Paßwort 


Ein Abend in Las Vegas. Glitzer, Glimmer: Welt des schönen 
Scheins. Spiel, Spaß, Spannung — Glück und Pech, ganz nah beieinander. Diese 

Atmosphäre können wir Ihnen leider nicht bieten; aber ein Hauch von Nervenkit- 
zel im Wohnzimmer ist doch auch schon was? 


isikobereitschaft zeichnet 
den wahren Zocker aus 
Und diese wird mit BYTE 


BANDIT auf die Probe gestellt. 


3.00 
>.00 
2.00 
10.00 


10.00 


19.00 


Zehn Dollar als Wegzehrung sind 
jedoch nicht allzuviel 

Rufen Sie das Programm über die 
EXE-Datei auf. Vor 


Ihnen taucht 


1O0.00 





Ein Blick auf die Gewinnmöglichkeiten 


das Objekt unzähliger Spiel- und 
Mußestunden auf: Die Slotmaschi- 
ne. Falls Sie der Ton zu sehr irritie- 
ren sollte: über die [Ctrl]- und IS]- 
Taste läßt er sich ausschalten. Das 
Spiel kann beginnen. Zunächst 
müssen Sie mindestes ein 25-Cent- 
Stück in den Schlitz stecken — über 
die [Einfg]-Taste — die fReturn]-Ta- 
ste drücken, und schon setzt sich 


[Crtl] + [S]: Sound an/aus 
[F1]: Gewinnkombinationen 
[Alt] + [C]: „Geld zurück”-Taste 


der Hebel des einarmigen Banditen 
in Bewegung. Über [Fi] erhalten 
Sie einen Einblick in Ihre Gewinn- 
chancen. Der Haupttreffer liegt im 
dreifachen Ying- und Yang-Sym- 
bol. Bis zu maximal fünf mal 25 
Cent sind als Spieleinsatz möglich 
Damit erhöhen sich Ihre Chancen 


SPIELE & ANIMATION 


— 3 Schwierigkeitstufen 

— einstellbare Mausempfindlich- 
keit 

— alle 30.000 Punkte gibt es ein 
neues Leben 

Die Vollversion für DM 20,- bie- 
tet u.a. 150 Level und ein Bonus- 
AQUANOID ist ein VGA- 
Spiel und bedarf der entsprechen- 
den Grafikkarte 
190 KB Festplattenspeicher, kann 


spiel 
Es benötigt etwa 


aber auch von Diskette gespielt 


werden. Eine Maus ist er- 


forderlich SF 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: AQUANOID 
Referenznummer: E 624 
Autor: S. Heinecke 
Kurzbeschreibung: Breakout- 
Spiel 

Konfiguration: Beliebiger PC, 
Maus erforderlich 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Mehr Spiellevel in der 
Vollversion, Bonusspiel extra 





auch um das Fünffache. Aber nicht 
vergessen, Ihr Einsatzkapital beläuft 
sich auf nur 10 Dollar. Vorsicht, das 
stark 
Realität und 


Spiel ist suchtgefährdend. 


Spiel liegen 


man DT 
SF 


doch oft näher, als 


denkt 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: BYTE BANDIT 
Referenznummer: E 1619 
Autor: Rinzai Satori 
Kurzbeschreibung: Simuliert 
einen „einarmigen Banditen” 
Konfiguration: PC mit EGA- 
oder VGA-Karte 

Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine; Programm ist 
Freeware 
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0 EGWVGA-SPELE_ 


»Darts«: Pfeilwurf am PC 


Starten und Darten 


edient und gesteuert wird 
B: mit der Maus, ohne 

die geht so gut wie gar 
nichts. Nach Programmaufruf über 
DARTS.EXE erscheint der Titelbild- 
schirm mit der Schaltzentrale bzw. 
den verschiedenen Untermenüs. 
Jetzt brauchen Sie eigentlich nur 
noch START anzuklicken, und 
schon sind Sie mitten drin im Spiel- 
vergnügen. Zuvor sollten Sie frei- 
lich einen Blick auf das Untermenü 
SETUP werfen. ‘Dort können Sie 
sich für eine der vier möglichen 
Spielvarianten und, ganz nach ge- 
wünschtem Schwierigkeitsgrad, für 
einen von vier Computergegnern 
entscheiden. Je nachdem, ob Sie 
ein Anfänger oder ein Profi sind, 
können Sie gegen Mary Tribble, ge- 
gen Tassilowe Guirre, gegen Klaus 
Richsome oder gegen Eric Bristowe 
antreten, den „erfolgreichsten Dart- 
Profi aller Zeiten”. 

Außer SETUP und START stehen 
Ihnen im Hauptmenü noch andere 
Optionen zur Verfügung: Sie kön- 
nen trainieren, statt gleich das erste 
Match zu wagen, Sie können sich 
ein Demo-Spiel vorführen, die 
„Highlights” anzeigen und die 
Spielprotokolle ausgeben lassen. 

Und jetzt können Sie endlich 
starten und darten! Vielleicht versu- 
chen Sie Ihr Glück erst einmal mit 
der vom Autor vorgeschlagenen 
Spielversion 501. Ein Münzwurf 
entscheidet, wer anfängt — Sie oder 
Ihr Partner Tassilowe Guirre, oder 
wen sonst Sie sich zum Partner er- 
wählt haben. Jeder einzelne Wurf 
wird angezeigt, und die Summe der 
Punkte addiert. Bei Spielbeginn hat 
jeder Spieler 501 Punkte. Wer als 
erster 0 Punkte ereicht, hat gewon- 
nen, wobei die erzielten Punkte 
nach jedem Wurf vom aktuellen 
Punktstand abgezogen werden. 

Das Dartboard ist unterteilt in 
Segmente, denen die Werte 1 bis 20 
zugeordnet sind. Jedes Segment ist 
wiederum in Zonen aufgeteilt — die 
einfache Trefferzone, den Doppel- 
Ring und den Dreifach-Ring, so daß 
man im Segment 20 zum Beispiel 


20, 40 und 60 Punkte erzielen kann. . 


Im Zentrum der Zielscheibe liegt 
das „Bull” (25 Punkte) und darin 
wiederum das „Bull’s Eye”. (50 
Punkte). Der letzte Pfeil, der das 
“Finish” erzielt, muß immer den 
Doppelring treffen — bei 32 Rest- 
punkten also Doppel 16. Werden 
mit einem Wurf 1 oder 0 oder unter 
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Wer gerne Pfeile abschießt und blitz- 
schnell reagiert, der sollte es einmal mit 


DARTS probieren. Jetzt kann man das 


klassische Wurfspiel auch am: Compu- 


ter spielen. Alles was man dafür 
brauckt, ist ein scharfes Auge und eine 


rubige Hand. Ein bifschen Spielglück 
gehört natürlich auch noch dazu, um 
einen Profi wie Eric Bristowe, den 
gewieftesten der möglichen Computer- 


Gegner, zu schlagen 


Version 2.8 


(€)1998,91 Thomas Schels 


vr» 








Das rechtzeitige Werfen bestimmt das Ziel 


0 Punkte erreicht („Bust”), wird der 
Wurf nicht gezählt. 
Ja, und wie werden nun die Pfei- 


le geschleudert? - Ganz einfach: Mit 
dem Mauszeiger zielen Sie auf das 
gewünschte Segment und klicken 


es mit der linken Maustaste an. Jetzt 
heißt es aufgepaßt und im richtigen 
Moment die rechte Maustaste ge- 
drückt, wenn nämlich der blaue 
Zeitbalken rechts oben auf dem 
Bildschirm sich der grünen Markie- 
rungslinie nähert. Nehmen Sie also 


. den blauen Balken ins Visier und 


drücken Sie ab, je schneller Ihre 
Reaktion, desto höher die Punkt- 
zahl! 

Wenn Sie die Klickerei nervös 
macht, wenn Sie lieber tüfteln als 
klicken, dann wählen Sie im Menü 
SETUP anstelle der Monitor-Ziel- 
scheibe das echte Dartboard. Bei 
dieser Spielversion müssen Sie Ihre 
Würfe selber berechnen und die je- 
weilige Punktzahl über die Tastatur 


'DOS-TREND SNAPSHOT 
Programm: DARTS V.20 


Referenznummer: D 504 
Autor: Thomas Schels 
Kurzbeschreibung: Wurfspiel 
Konfiguration: PC mit mind. 
640 KB und mind. 512 KB freiem 
Arbeitsspeicher; EGA- oder VGA- 
Grafik-Adapter; ab MS-DOS 3.0; 
Maus. 

Preis der Vollversion: DM 20,— 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweise 


eingeben, auch das ist eine Varian- 
te. 

Neugierige können sich die 
durchschnittlich erzielte Punktzahl 
extra anzeigen lassen. Wem es zu 
mühsam ist, die erforderlichen 
Punkte für den nächsten Wurf zu 
berechnen, der kann sich während 
des Spiels über die Taste „Finish?” 
einen Tip geben lassen, und wer 
überhaupt nicht weiter weiß, der 
drückt die Hilfe-Taste und liest die 
Spielregeln nach. Die Soundbeglei- 
tung läßt sich nach Belieben an- 
oder abschalten, und da manch ei- 
ner beim Spielen die Zeit vergißt, 
wird auf Wunsch die Uhrzeit einge- 
blendet. Und wenn es tatsächlich 
spät geworden ist, kann das Spiel 
über die Option „Ende” zu jeder 


Zeit abgebrochen werden. 


MS 


»GinRummy« Romm& am Computer 





EGA/VGA-SPIELE 


er sinnt, gewinnt 


ach Aufrufen von GIN- 
RUMMY.EXE durch Einga- 


be von „ginrummy” er- 
scheint der Titelbildschirm bzw. 
das Hauptmenü mit den Unter- 


menüs BEGIN GAME 
ginn), OPTIONS (Optionen), HIGH 
SCORES (Liste mit den punktmäßig 


(Spielbe- 


besten 20 Spielen) und QUIT (En- 


de). Bevor Sie BEGIN GAME 


Romme ohne Spielpart- 
ner? Der Computer 
macht's möglich. 
GINRUMMY entpuppt 
sich als eine neue 
Variante des klassischen 
Kartenspiels mit verein- 
Jachten, auf die Compu- 


anklicken (Buchstabe B oder [Ent- 
er)-Taste bei Tastatur-Bedienung) 
und zu spielen beginnen, sollten 
Sie sich erst einmal im Untermenü 
OPTIONS umsehen, um die einzel- 
nen Modalitäten und Varianten im 
Spielablauf festzulegen 
Dort können Sie entscheiden, ob 
Sie Ihren Namen eingeben wollen 
(NAME), in welcher Reihenfolge 
die Karten in Ihrer 
Hand sortiert werden 
(SORT BY) und bei 
welcher Punktzahl das 
Spiel beendet sein soll 
(SCORE LIMIT). Wei- 
terhin können Sie sich 
Ihre Spielkarten aussu- 
chen (BIG CARDS) und 
zwischen einer schwie- 
rigeren und einer etwas 
leichteren (EASY) Spiel- 
version wählen. Und 
schließlich haben Sie 
noch die Wahl, ob Sie 
nach der OKLAHOMA- 
Regel spielen wollen 
(wenn die erste aufge- 
deckte Karte Pik ist, 
zählen die Punkte dop- 
pelt), und ob KNOCK- 


terversion abgestimmten inc erlaubt sein soll 


Spielregeln 


Was ist KNOCKING? — 
eine Spielvariante, bei 


EARD DRAUN 


Passen oder aufnehmen - das ist die Frage 


der Sie knocken, das heißt die Kar- 
ten hinwerfen und aufgeben dürfen 
(k.o. = knocked out), bevor das 
Spiel durch GIN beendet ist 

Durch Anklicken des Haupt- 
menüs (MAIN MENUE) gelangen 
OPTIONS 
zurück ins Hauptmenü bzw. zum 


Sie ‚vom Untermenü 


Titelbildschirm. Und dann kann's 


losgehen: Der Computer mischt 
und gibt aus. Jeder erhält zehn Kar- 
ten auf die Hand, die nächste Karte 
wird abgelegt. Zugedeckt, versteht 
sich. Und jetzt sind Sie an der Rei- 
he. Keine Angst, es ist ganz einfach: 
Sie brauchen nur eine Karte aufzu- 
nehmen — entweder die Karte, die 
Ihr Spielpartner alias Computer 
ausgespielt hat (PILE), oder eine 
Karte aufs Geratewohl vom restli- 
chen Kartenhaufen (DECK) — und 
dafür eine Karte, die Sie loswerden 
wollen, abzulegen. Und dann 
kommt wieder der Computer an die 
Reihe, und dann wieder Sie, immer 
der Reihe nach. 

Das ist alles. Worauf Sie achten 
müssen? Daß Sie so schnell wie 
möglich (schneller als der Compu- 
ter!) Kartensätze mit mindestens 
drei Karten einer Farbe oder einer 
Reihe beieinander haben. Das Spiel 
ist beendet,: wenn einer „knockt” 
oder „ginnt”, oder wenn keine Kar- 





ten mehr da sind. „Knocken” kann 
man (vorausgesetzt, Sie haben die 
se Spielart gewählt), wenn die Kar 
ten, die Sie noch lose auf der Hand 
haben, zehn oder weniger Punkte 
zählen. — Und “ginnen”? — Wer alle 
Karten in Sätzen untergebracht und 
keine Einzelkarten mehr auf der 
Hand hat, ginnt und — gewinnt! Ent 
weder der Computer oder — mit ein 
Glück 

und Spielwitz — 


Sie! Wer ginnt, Ä 
gewinnt und kas- 


siett 25 Punkte 


bißchen 


und zusätzlich 
noch so viele 
Punkte, wie der A 
Verlierer auf der 

Hand hat! 

Damit Sie den Überblick nicht 
verlieren und immer im Bilde sind, 
markiert der Computer die Sätze, 
die Sie schon in der Hand halten, 
mit farbigen Balken. Und wer sich 
nicht entscheiden kann, welche 
Karte er aufnehmen soll, erhält 
durch Drücken der mittleren Maus- 
taste (oder durch gleichzeitiges 
Drücken der rechten und linken 
Taste, bzw. Eingabe des Buchsta- 
bens H bei Tastatur-Bedienung) ei- 
nen Hinweis. Und auch sonst 
macht der Computer es Ihnen nicht 
allzu schwer: Da der Rechner nicht 
intelligent 
„Schema F”, und sich die abgeleg 
ten Karten nicht merkt, haben Sie 


ein relativ leichtes, nichts desto we- 


spielt, sondern nach 


niger aber doch spannendes und 


unterhaltsames Spiel vor DT 


sich. M.S. 


DOS-TREND SNAPSHOT 
Programm: GINRUMMY V3.3 


Referenznummer: E 1618 
Autor: David A. Teach, 
Universal Software 
Kurzbeschreibung: Kartenspiel 
Konfiguration: IBM- 
kompatibler AT-Rechner ab 
8MHz mit EGA-, VGA- oder 
Hercules-Grafikkarte. Maus- 
Bedienung empfohlen 

Preis der Vollversion: 
Beliebiger Beitrag 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Shareware-Hinweis 
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EGA- VGA-SPIELE » 


»SuperFly«: Originelles Reaktionsspiel 





Besser als Fliegenspray 


Die heißen Sommermonate sind vorüber. Fliegen und anderes Krabbel- 
tier haben sich verzogen. Aber auch im nächsten Jahr müssen wir uns 
auf ein heftiges Summen und Brummen gefafst machen. Um nicht 
ganz aus der Übung zu kommen, ein paar Schläge mit der Fliegenklat- 
sche zum Training 


=3ound =Nouse 


=Shell 


SuperFly! 


Abandon 





Jeder Spiellevel zeigt neue Räume 


usführliche Erläuterungen 
sind zum Verständnis die- 
ses originellen Spiels nicht 
SUPERFLY läßt sich 


wahlweise mit der Maus, der Tasta 


notwendig. 
tur oder Joystick bedienen. . Über 
FLY.EXE das Spiel aufrufen; bevor 
SUPERFLY startet, können Sie zwi 
Bedie 


schen .den verschiedenen 


nungsmöglichkeiten wählen. Der 
Sound läßt sich auf Wunsch über 
die Taste [F3] abstellen. 

Ziel des Spiels ist es, mit Hilfe 


der Fliegenklatsche möglichst viele 


Fliegen in den Fliegenhimmel zu 
schicken. Aber dies ist nicht so ein- 
fach, wie es klingt. Immer mehr 
Krabbeltier 


Fliegen und weiteres 


tauchen auf dem 


und machen Ihnen das Leben 


schwer. Hier heißt es, schnell zu 
reagieren, um die starke Vermeh- 
rung der „kleinen Freunde” zu ver- 
hindern. Von Level zu Level erhöht 
sich der Schwierigkeitsgrad. Ist im 
ersten Level noch ein uneinge- 
schränktes Flitzen von Bildschirm- 


rand zu Bildschirmrand möglich, so 





Pause 


Bloß.nicht einkreisen lassen 
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Bildschirm auf 





schränken im zweiten Level Mau- 


ern Ihre Bewegungsfreiheit ein 
Und es wird noch komplizierter. 
Für jede erlegte Fliege erhalten 
Sie zehn Punkte. In den späteren 
Runden gilt es, neben Fliegen auch 
noch verschiedenste Käfer ‘und 
Spinnen (40 Punkte) zu erledigen. 


Gerät Ihnen die „Superfliege” unter 





die Klatsche, dann erhalten Sie Bo 
nuspunkte und gelangen in die 
nächste Runde. Im Unterschied zu 
den „normalen” Fliegen erkennen 
Sie die Superfliege an ihrer grünen 
Farbe; bei 'eingeschaltetem Sound 
werden Sie über ihr Auftauchen mit 
einer kleinen Melodie aufmerksam 
gemacht. 

Bei Spielbeginn erhalten Sie drei 
Fliegenklatschen zur Unterstüt- 
zung. Es ist nicht notwendig, jeden 
Käfer vom Bildschirm verschwin- 
den zu lassen, vergessen Sie nicht 
das eigentliche Ziel, nämlich das 
Treffen der Superfliege und damit 
das Erreichen der nächste Runde. 
Aber Vorsicht, während Sie fröhlich 
vor sich hin schlagen, versuchen 
die Fliegen, Sie einzukreisen. Sollte 
das gelingen, ist eine Ihrer drei 
Klatschen verloren, bei der dritten 
das Spiel. Als kleiner Tip: Versu- 
chen Sie möglichst, die Käfer so zu 
treffen, daß die toten Käfer eine Li- 
nie ergeben. 

Je schneller Sie die Fliegenklat 
sche über den Bildschirm bewegen, 
Krabbeltier erscheint 


desto mehr 


bzw. bewegt sich gleichzeitig 
schneller. Also, zwischendurch ru- 
hig mal etwas langsamer. Und soll- 
ten Sie ganz außer Puste geraten: 
Über die [Space]-Taste läßt sich ein 


Päuschen einlegen, ganz nach Be- 


lieben. Wenn Sie sich nicht müh- 
sam von Level zu Level durchklat- 
schen möchten, können Sie über 
die [F4]-Taste auf der Stelle in ei 
nem höheren Level beginnen. Auch 
der Schwierigkeitsgrad läßt sich in- 
nerhalb der einzelnen Level exakt 
definieren, von einfach bis zum Ex- 
perten. Für die Ehrgeizigen besteht 
die Möglichkeit der Verewigung in 
bleibt 


einer Highscoreliste. Dann 
nur noch zu wünschen: 


„Volltreffer! SF 


Funktionstastenbelegung: 
[F1] Hilfetaste 

[F2] Informationen zum Spiel 
[F3] Ton an/Ton aus 

[F4] Leveleinstellung 

[F5] Schwierigkeitsgrad 

[F6] Mauseinstellung 

[F7] Tastaturbelegung 

[F10] Rückkehr zur DOS-Ebene 
[A] Beendet Runde bei 
aussichtsloser Situation, sofern 
noch eine “Reserve”-Klatsche 
vorhanden. 

[Space] Pause 

[Esc] Quit 


DOS-TREND SNAPSHOT 
Programm: SUPERFLY V1.1 


Referenznummer: E0519 
Autor: N. Anderson 
Kurzbeschreibung: Witziges 
Reaktionsspiel mit 
ansprechender grafischer 
Oberfläche 4 
Konfiguration: PC mit EGA- 
oder VGA-Karte 

Preis der Vollversion: US$ 15,-, 
Deluxe-Version U$ 22,— 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Bei Erwerb der 
Vollversion Update-Sevice, 
Shareware-Hinweis entfällt, 
weitere Programme des Autors 
sind verbilligt erhältlich 


Das 
Shareware-Prinzip 


Das Shareware-Prinzip aus Anwen- 
dersicht betrachtet, ist am ehesten mit 
einer „Prüf-vor-Kauf-Option” gleichzu- 
setzen, Was beim Neuwagenkauf die 
Probefahrt, ist beim Softwarekauf die 
Shareware. Ein verbraucherfreundli- 
ches Prinzip. 

Leider können längst nicht alle Fir- 
men diesem Prinzip etwas abgewin- 
nen. In den allermeisten Fällen bleibt 
der unbesehene Kauf unverzichtbar; 
gerade die großen Firmen wie Micro- 
soft oder Borland, wie Digital Research 
oder Lotus verlangen den Kauf „der 
Katze im Sack”, Rückgaberecht ausge- 
schlossen, es sei denn die Software sei 
z.B. beim Transport beschädigt wor- 
den. Die Begründung hier lautet: Ohne 
diese Kaufbedinungen sei der illegalen 
Verbreitung — sprich unentgeltlichen 
Weitergabe der Software nicht beizu- 
kommen. 

Ein nicht unumstrittener Stand- 
punkt. Zumal sich die schlechte Ange- 
wohnheit großer Softwarefirmen weiter 
fortsetzt, durch mögliche frühzeitige 
Produktpräsentationen, den Verbrau- 
cher als den zweiten Beta-Tester für 
seine Programmversionen einzusetzen. 
Programmfehler mit oftmals unange- 
nehmen Folgeerscheinungen auf An- 
wenders Rechner sind die Folge. 

Sicher gibt es die Fehlerfreiheit auch 
nicht bei allen Programmen des Share- 
ware-Marktes, doch mag es für den 
Verbraucher letztlich nicht gleichgültig 
sein, ob er zuvor mehrere hundert 
Mark oder nur Kopier- und Disketten- 
preis für ein mangelhaftes Produkt 
über die Ladentheke gegeben hat. 

Das genaue Entstehungsdatum für 
diese Art der Produktvermarktung läßt 
sich nicht ausmachen; Herkunftsland 
sind jedenfalls die Vereinigten Staaten 
von Amerika — und von dort kommen 
auch die meisten überaus erfolgreichen 
Shareware-Programme oder Public-Do- 
main-Programme — das ist Software, 
* die frei ist von Rechten Dritter und de- 
ren Erwerb höchstens noch die Kopier- 
gebühr kostet — die viele PC-User auf 
ihren Rechnern gar nicht mehr missen 
wollen. Viele Nischenplätze sind heute 
unbestreitbar Domäne der Shareware, 
und vielen Anwendern kommt die 
schlichte Direktheit mancher Program- 
me, die zielgerichtete Funktionalität 
mehr als gelegen. 

Welche Programmvielfalt und wel- 
ches Leistungsvermögen der Shareware- 
markt dem Anwender bereitstellt, davon 
vermittelt vielleicht nebenstehende Ta- 
belle kommerziell genutzter Shareware- 
Highlights einen ersten Eindruck: 





DAS SHAREWARE-PRINZIP 


Highlights des Shareware-Marktes 





Bildbearbeitungs 
Programme Autor Preis der Vollversion ‚Referenznummer 
PAINT SHOP PRO Jasc Inc US$ 45,-/dt.DM 116, - WI133E 
VUIMAGE ß  .. Offe Enterprises $ 40,- E59 © — 
GRAPHIC WORKSHOP Alchemy Mindworks US$ 40,- E0325 
TIFFY Helge Hackbarth DM 49,— D835 Be 
IMPROCES Wagner/Gruber US$ 35,— E1513 
chi ‚ . - Ss PER es 
CASCADE J. Manthey DM 198,- D753/D754 
DANCAD Hudgins US$ 120,— AP117D 
GEDDYCAD Wolfgang Maier DM 159,- AP557D 
Malprogramme « 7% . - 3 Bi 
MEGAPAINT Tommy-Software DM40,- D776 
VGACAD Gozum US$ 27,95 E263. ei 
TURBOPAINT j Leineker US$ 20,- E1544 
Terminplaner Be ng 
KLICKUP B. Polenske DM 98,- D336 
ORGANIZE Kwek US$ 35,— E536 
TERMINWARNER M. Numberger DM 25,— D469 
. Datenschutz { ee 
ACCESSII Robert Ortner DM 60,- D321 
\ENIGMA4 i Hans Steiner DM 35,- D512 rrY 
Tabellenkalkulation 
ASEAESYAS Trius Inc. b US$ 69,- E06 
UNITAB Jürgen Schlottke DM 59,- D577 
PROQUBE LITE. Scholzen US$ 25,- E369 u 
Finanzprogramme 
KONTOKON Falken DM 24,— D836 3 
KASSENBUCH Hahn | DM 49,- D166 
ZINSEN Schweighofer ,  DM19,- D421/D422/D423/D424 
LOHN&GEHALT j 
_ SHAREHOLDER- Schiffhauer DM 75,- D315 
AKTIENDEPOT Schwaneck DM 65,- D425 
HR E 
GS-AUFTRAG Gandke&Schubert DM 8,- D124 
‚CTO-EHOPLUS Gerhards&Detiege DM 139," -B0102 
FIX-FAKTURA Top-Soft DM 398,- D773/D774 
CTO-FIBU Gerhards&Detiege " DM 169, D899 
50 21:in > SEE See HE B3 5 
Einnahme/A: ung r 
GSEAR NN ae a a "DM 49,- D429 Pr 
CTO-EA DM 118,- D45 
FIX-EAR ee . Ben I wer n 
En. ne . 
MEMPATCHU I HER Rt Fa DEE u 
MDEBUG Schemmer DM er D961 
u 
PC-CONFIG 
BENCHMARK Di | 
DFÜ-/BTX-Programme 
GS-MAILBOX i 0 Gandke&Schubet DM18- DIOR rer 
XBTX J. Buchmüller. Public Domain 
Datenbanken . N RE, an Ze 
UNICARD Steg DM 59,- D948 „ 
CARDSTAR ü N VEISChERKERÖT IE DS EDIT Ten 
BUNNYS DATENBANK Bunjes ’ ! DM 75,- D929 
 ZEPHYR Mundy', al ee“ , ESIVESI/ES3 
UNIDAT Helmke DM 49,- D127 
Srohe PEN 


u0 ©. 1 2 En 





SONDERHEFT SPIELE EGA/ VGA 


SHAREWARE-HITPARADE 


Hits des Shareware- 


Die jeweils aktuellen Spitzenprogramme der Shareware haben 
wir nachstehend anhand der Verkaufszahlen eines großen 
Shareware-Versenders für die Monate Dezember/Januar 1993 
zusammengestellt: 


Büro + Finanzen 

FIRMAPLUS V3.0 ® Integriertes Paket für Kleinbetriebe (Möbs Software) e D485 
FH-BANKV3.0 ® Programm für den Bankverkehr (Hoffmann) « D551 

KHLOGE V3.4 e Lohn- und Gehaltsabrechnungen (Klaus Hagenlocher) e D669 


Daten! * Diskettenkatalogisierungsprogramme 
DISKORDNUNG V4.0 ® Katalogisierungsprogramm (Dehm) « D465 
BAUFINANZ V4.0 ® Kalkulationsprogramm (Herzog) « D347 
K2-KALENDER V4.01 e Terminplaner (Blumert) «e D442 


Textverarbeitung + DTP + Druckerprogramme 

LABEL-EXPERT V4.015 ® Etikettendruckprogramm (Trojan) « D526/ « D527 
FORMULAR-DESIGNER ® Programm zum Formularerstellen (Tödter) eD671 
PRIVAT DRUCKEREI « DTP-ähnliches Druckprogramm (Freeware) «D487 «D488 


Grafik « Zeichnen » CAD + Präsentation . 
THUNDER V2.0 ® Raytracing-Programm (Mihala) « D396 

GRAPHICS WORKSHOP V6.1g ® Konvertierungsprogramm (Mindworks) «E325 
CASCADE ELITE V3.6  CAD-Programm (Jürgen Manthey) ® B0005 


Datenfernübertragung » BTX 

GS-MAILBOX V1.0 « Mailbox-System mit SAA-Oberfläche(Gandke&Schubert) eD561 /* D562 
PC-TELEFON/FAX V1.7 e Adressverwaltung mit autom. Anwahlmöglichkeit (Toebert) « D643 
WEAKLINK® PC-Datenübertragung( ) ® E169. 


Hobby 

GIFT? ® (R.Steinbach) ® D583 
STAMMBAUM PC V2.0 ® (Gigasoft) « DI11 
KALI-NÄHRO V1.1 ® (Schmitt) « D426 


Bedieneroberfläche + 

NORDHOFF-COMMANDER V4.01 ® (V, Nordhoff) « D500 
ACCESS II V2.11 e (Ortner) « D321 

XMENÜ V3.] e (Gerber) e B0145 


Diskettenutilities « Kopierprogramme 

VGA-COPY V4.6 e (N. Mönkenmeyer) «e D749 ’ 
ANADISK V2.04 e (Syndex) ® E250 

AGATHE V4.3 e (Günther) « D120 


Druckerutilities « Fonts 
SIDEWRITER ® (Deasoft) « E010 
MULTIPRINT V1.16 ® (Ivosoft) « D599 
ONSIDE V2.0 ® (Expressware) « E339 


Tools + Utilities 

LHA V2.13 ® (Bellard) « E340 
SCANTOOL ® (Zender) « D483 
EM87 V1.5 ® (Kimball) + E350 


Programmiersprachen + Hilfen 
POWERBASIC-TOOLS V2.0 ® (Navarro) ® E460 
ASSEMBLER V3.21 ® (Isaacson) ® E326 
INSTALL V3.0 « (Haas) « D979 





PROGRAMM-HITS 
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Allgemeine Lernprogramme 

PC-SCHREIB V4.4 « (H. Gutzelnig) «e D186 
MS-DOS-LERNPROGRAMM V2.2 ® (Kienlin) e D1143 
HARRYS SPASS AM LERNEN V3.0 ® (H. Gutzelnig) « D258 


Naturwissenschaftliche Lernpi 
MATHEASS V7.0 ® (Schultheiß) e D251 

* MERCURY V2.06 ® (Realsoft) e E496 
CHEMICAL V2.0  E269 


hiernprogramme 
GEDICHTGENERATOR ® (Beckert) « D350 
PROGRAMMÜBERSETZER V/92 ® (Thiesen) e D460 
VOKABELSTAR V1.1 ® (Schenk&Horn) e D417 


CGA-Spiele 

PC-SKAT V2.62 « (Boving) « D182 
PINBALL GAMES ® (Gigasoft) « E17 
FORD-SIMULATOR ® (Softlab) # E275/E276 


EGA-S 

DAME 12 V4.0 e (Schmitt) « D428 
EGA-DARTS V2.0 ® (Schels) «e D504 
COMMANDER KEEN V1.1 ® (Apogee) ® E370 


VGA-Spiele 

ELECTRONIC MONOPOLY e (Richard) 
VGA-SHARKS ® E346 

SHOOTING GALLERY ® E312 


Hercules-Spiele 

MÜHLE 12 ® (Schmitt) « D428 

DAME 12 ® (Schmitt) « D427 

ROBOT GAME ® (Tom Production) * D115- 


Unterhaltung 

APRIL ® (Public Lib.) e E179 

KREUZWORTRÄTSEL V2.6b ® (Fäh) e D571 « D572 
SUPER-LOTTOMAT V2.0 ® (Gigasoft) «e D116 


Musikprogramme 

DR.T COPYIST « E431/ « E432 
MUSIKTRAINER ® (Koch) ® D651/ « D652 
PIANOMAN V4.0 ® (Rubenking) « E136 


Windows-Programme 

WIN-ADRESS V2.1 ® (Schei) e W110D 
FB-MULTICOPY V1.0 ® (Brall) «e W135D 
WSCAN V99 « (McAffee) e WILIE 


REKLAMATIONSSCHEIN 





Diskette läuft überhaupt nicht (Totalfehler) 
Folgende Programme/ Files sind fehlerhaft: 


eo 


Ich wünsche eine 3,25-Zoll-Diskette 
Als Bearbeitungsgebühren liegen DM 5,- bei 
bar a als Scheck 





Vor- und Zuname 


a 
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SONDERHEFT SPIELE EGA/ VGA 


ETIKETT DER 


DISKETTE 





PLZ/ Ort Tel: 











Modem Fax: BT" 


GROSSE Leistung zum kleinen Preis=— 


















PEUS, — PEN 
BET 
EEE Neun PEARL-ELECTRONICS- 
os2= 
„33 Modems im Vergleich 
ENSn 
om y j n n 
853 Modem 2400H 2400 P 9624 H 9E2AVOH 9624VQP 9696\H 9696VE 96IJAYH 96L44VE 
FS5 Inmsomaı vv vo vUV&—,U3, Y 
o Mr Auto-Dail v v v v v v v v 
Re 7 = er Audio-Monitor v v v v v v v v v 
r B c Auto-Answer v v v v v v v v v 
EIS Sams” VO VI VLrIır ırY 
925 | 300 v v v v v v v v v 
ae Lee! 
S.27 | 2400 bps 
SBS [Hs v Vv v v Intern-Modems 
© :9 14400 bps v v 
Er, p 
582 ImP25 v v v v v v v v v 
z NDS IBeiarıa V/ v v v v v v v v 
505 |emv v v v v v v v v v 
© 
2-0 |comvanis V/ v v v v v v v v 
CCHT V.23 v v | 
P k t M d CCHTT V32/bis v v v v I 
OCKEL-IMOdEems |“ vv vv vr 
Fax Gruppe 3 v v v v v v v 
CITT V.27/ter v v v v v v v 
CITT v.29 v v v v v v v 
Fax senden 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 
Fax empfangen 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 9600 bps 
Bestell. 3 OO 9 I SHE 9906 990037 990038 990039 
Komplett-Preis DM99% DM 129.% DM 179.% DM 239° DM 329.0 DM419.% DM 519.% DM 529.0 DM 599.90 | 












SERVICE-HOTLINE 





Sollten Sie mit/zu Ihrem } 
Modem wirklich mal ein j 
I rar und, Problem/eine Frage haben, | 





ea stehen Ihnen unsere fachkundigen Hotli- 
62 AH Ben en“ ‚sent  ne-Mitarbeiter gerne und selbstverständ- 
ale anderen Moden‘ ‚beit lich kostenlos zur Verfügung. 
„Sehr Kontor 







halten „BCM ") KOMFORTABLE FAX-SOFT- 













OÖ. WARE N 
#2 „Bit-Fax“ mit vielfältigen Funk- 
age HANDBUCH Handbuch tionen: voller Hintergrund- 
t diesem ausführlichen Betrieb - auch während des Betriebs eines w 








wird die Bedienung unserer (FAX-) anderen Pr = 
'ogramms - (senden und empfan- 
Modems nebst Software selbst für einen absolu- gen), Serienfax, Briefkopf- und Grafikein- 


12 " ten Leien zum Kinderspiel. Inhalt : DFÜ-Einlei- i 
MONATE . - bindung, verschiedene Schriftfonts, Mau- 
fung, Modem-Funktionen, BIT-FAX-SoftwareWIN- unterunterstützung, verschiedene Drucker- 


FAX-Software, BIT-COM-Software, COM-IT-Soft- eis. hilfreiche HIHI z 
Selbstverständlich bieten ware, X-BTX-Software, KLICK-TEXT-Software, u.s.w. ver viele hilfreiche Utilities und vieles 
wir auf alle PEARL- electro- ? 





















nics-Modems eine 12 and 
monatige AUSTAUSCH- DEUTSCHER TEE —__, NOTEN ne Tee) 
GARANTIE! FON-ADAPTER \ \ Diese ren 
Der TAE-F-Adapter N [I een made in N N 
u ON en Sie Te ermöglicht Ihnen den Br Ka ie = 
ie \ m prebchene I 5 witsige Anschluß der Modems an deut- Er aan per Ver inet a best 
RI nen Kor Nahen A sche Norm-Telefon-Buchsen! RC UN sont ar 
Bear wel (hereten 5 












] «SOFTWARE 

\ Voll grafikfähige BTX-Software für alle Grafikkarten. Viel- 
fältige Funktionen und komfortable Installation runden die- . ggaord pm 2990. 

ses voll funktionsfähige Public-Domain-Programm ab! ® Preis von 














\ | BEDIENUNGS- Sie besitzen schon ein (FAX-) Modem? Dann emfhehlen wir Ihnen 


| Kl unser »Pearl electronics BEDIENUNGS-KIT«! Es enthält unser deutsches DM 49, 9% 






HANDBUCH (Leitfaden zur DFÜ), einen deutschen TELEFON-ADAPTER | (Im Ueferumfang unse- 
und die Software X-BTX, KLICK-TEXT und FAX-CARTOONS, (siehe oben) | rer MODEMS enthalten) 














Datenkompression während der Übertra- 
gung. Beschleunigt die Übertragung bis zum 
Doppelten! (z.B. statt 2400 bps nun 4800 










F bps oder statt 4400 bps nun 28.800 bps) 

ung. 

ee: Internationafer nession während dei m ver 
Ppe “Standa Bescnleunigt die Ü Überragung m 9600 An ns 





Ind 
Audio tauschen \alı ae 


M on ik or Verbindungsaufbau oder statt A 


utomatische Wahl erragund 
Auto Aa Ton) e bit pro re der Meere 
Dial Ps Aa 
Auto Stimmt die Den: Ermöglicht den Betrieb unter 
ame tisch mit der anne le a N 7 ei Sie 
Zu | Eite beziehen Sie sich bei Ihrer Bestellung auf Der Betrieb dieser Gere I PORTO + VERPACKUNG: per Scheck DM 4,90, per Nachnahme DM 6,90, per Bankeinzug DM 3,90 (bitte Bankverbindung 
die Zeitschrift Bundespost ist strafber MM angeben). Per Rechnung DM 4,90 (nur bei Großfirmen und öffentlichen Institutionen mit offizieller Bestellung) 


rPrEraRrrLl. Besellnnahme: (07 31209-99 MO-FR 8-20 Un, SA+SO 16-20 Uhr 


Agency Allgemeine Vermittlungsges. mbH Beratungs-Team: (07% 31)120 31-35 Kompetente, persönliche Direktberatung 
Am Kalischacht 4 - W-7845 Buggingen Fax: (07631) 120089 BITK «peari# Mailbox (07631) 12021 


Händleranfragen (nur Großabnahmen): Tel.: (0761) 380 60-0 - Fax: (0761) 3 80 60-98 

















Grünburgerstr. 7a - A-4540 Bad Hall 
Tel (07258) 5333 - Fax (07258) 5315 - Preise: öS-DMx8 N 


C Großmattstr. 16 - CH-8964 Rudolfstetten h 
Tel (057) 317020 - Fax (057) 317037 - Preise: sfr= DM | 












ee 
er elegien 
Diskene 


Diesem Magazin ae HI aKonte mil T2AN Spfelproprummten komprimiert auf einer 1 
Disk im Format Zoll. Alle hier auf: hrii se ee 





Ihrer Festplatte oı - auf drei HD-Disketten 
Köimen Sie sbfort anfallen PCs init. #inem Ab-Anufiierk VGA-Grafikkarte (*) 
ERER SÄIEN der Spielkrogrmmme det wochain Botrlak MAFECA-EIEHL LET (77) month 
u Ener Eh). 





Weitere Programme auf der. Heftdisketle: 





